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Reichskanzlers r. Marx  erklärt die Gerüchte übe»
«gettiche Rüstungen und Revaucheabsichtea in Deutschland
für eitle TendenMgeu.

Frankreich bereitet eine Verschärfung der Mililärkos-trolle  über Deutschtand vor.
Herriok  ist in Brüssel mit großer Feierlichkeit emp¬

fangen worden.
Leber die Zusammenkunft Herr ! als mit Mac Do¬nald in Lhequers  liegen noch keine zuverlässige Mil-

ieilungen vor. Sicher ist nur soviel, daß Äe beiden Staats¬
männer sich über däc Garantie- n bezüglich der Reparations¬
leistungen und der Sicherheit für Frankreich unterhielten.

Die Wogen der Aufregung wegen der Ermordung des
Sozialisten Matteokki  haben sich immer noch nicht gelegt.

Me sieht es in Mexiko aus?
Der Fall mit dem englischen Gesandten Cummins  hat

wieder die größere Oeffentlichkeit in Mexiko für sich in An¬
spruch genommen. Cummins hat sich offenbar sehr ungut
aufgeführt. Präsident Oregon  mit der ganzen Regierungund in Uebereinstimmung mit der Volksstimmung fordertedie. Abberufung des unbeliebten Gesandten. Und als man
in London damit zögerte, kam es zu bösen Zwischenfällen
Die Regierung wies Cummins aus. Dieser aber blieb im
Gesandtschaftshotel. In London erklärte man zunächst, daßder Gesandte durchaus korrekt gehandelt habe. Als man
aber sah, daß die Sachlage immer schlimmer wurde, wurdeCummins von seiner eigenen Regierung angewiesen, in der
Nacht zum Freitag unter Bedeckung nach den VereinigtenStaaten abzureisen. Die amerikanische Gesandtschaft nahmhierauf die englischen Archive in Verwahrung . —Bei diesem Anlaß gibt uns ein Bericht der «KölnischenZeitung" vom 20. Juni Aufschluß über die gegenwär¬tigen Verhältnisse in Mexiko.  Dort heißt egu. a.:

Dis Revolution de la Huertas  ist praktisch zuEnde. Abgesehen von Tabasco - Chiapas,  befinden
sich im Lande heute keine geordneten Rebellentruppen mehr,dagegen gibt es allerdings nach an vielen Stellen Banden,
besonders iw Gebirge und in den Oelfeldern südlich vonTampico sowie am Isthmus von Tehuantepec. In dieser
Gegend ot die Lage rechk schlimm und verhindert die Unter¬
suchung und Ausbeutung der dortigen Oelfelder. Die Aus¬rottung- er Banden ist schwierig, und die Regierung ist durch
ihren Mangel an Geld verhindert , die Verfolgung energischzu betreiben. Sie schuldet ihren Angestellten heute schon
weit über 14 Millionen Pesos an Gehalt, und bisher ist es
ihr noch nicht gelungen, eine kleine Anleihe zu erhalten. DieRevolutionäre in Tabasco , denen es noch mehr an Geldfehlt, haben sich dadurch geholfen, daß sie Papiergeld aus¬geben, was die Regierung nicht kann, ohne ihren Kredit
gänzlich zu untergraben . Vor einigen Tagen hat die mexi¬
kanische Regierung die fällige Zinszahlung für die National¬
schuld geleistet. Gewiß ist das schweren Herzens geschehen
und wohl nur auf Anraten des amerikanischen BotschaftersWarren,  der versucht, für Mexiko eine kleine Anleihe zu
beschaffen. Die größeren Zeitungen begannen schon Propa¬
ganda für die Einstellung der Zinszahlung zu machen, in¬
dem sie sagten: erst Brot , dann Zinszahlung ! Die Regie¬
rung hat aber doch wohl weise gehandelt, als sie sich daraus
nicht einließ, denn ihre einzige Hoffnung auf einen Wieder¬aufbau des Landes beruht darauf , eine kleine Anleihe zuerhalten, und die würde sie wohl sicher nicht bekommen,wmn sie die Zahlung der Zinsen einstellte. Wahrscheinlich°>-rd ja die seit März eingeführte ziemlich hohe Einkommen-
iteuer dem Staatsschatz beträchtliche Summen zuführen, ob¬
wohl bisher wahrscheinlich einzig die Angestellten kaufmän-n>!cher Häuser und Gesellschaften die Steuer erlegen, wäh¬rend sich das übrige Publikum darum zu drücken-scheint.Dadurch, daß die Bahnen wieder in allen Teilen des Lan¬
des vor Angriffen sicher sind, hat sich auch das wirtschaftliche
Leben etwas gehoben. Allerdings sind immer noch die hohenEinfuhrzölle und Abgaben ein großes Hindernis für den
Einfuhrhandel, und auf die Ausfuhr haben die zerrütteten
Verhältnisse Europas sowie die wirtschaftlich schlechten Be¬
dingungen in den Vereinigten Staaten großen Einfluß. Aber
we vollständige Stockung des Handels im Innern hat doch
einigermaßen aufgehört.'

Als Folge der Niederwerfung der Revolution ist inEnko den Sozialisten und Kommunisten gewaltig der
si.̂ ikn geschwollen, da sie den Sieg der Regierung Haupt¬buch sich selber zuschreiben, weil sie nämlich auch ein paarueute als Freiwillige gestellt haben, die übrigens zum großen
ff. ' ^ " icht Ehr unbedingt notwendig waren , wie-r- , vassnet wurden. Wie gut die Regierung daran ge---n hat, zeigt der Umstand, daß in der Gegend non Torreon

Scharen der Landarbeiter sich in die Berg«üi?ungezogen haben und der Regierung Trotz bieten wollen.
wieder an der Tagesordnung . Wie ge-

'cĥ t auch in diesem Falle der größte TeilArbeiter gar nicht mit dem Ausstand einverstanden zn

lein, aber sie werden durch die radikalen Elemente dazu ge¬zwungen. teilzunehmen. In Tampico herrscht eine bolsche-
wikische Partei , die der Regierung selber wohl noch einma!zu schaffen machen wird.

Zum kommenden Ioirrnalistengesetz
Königsberg, 22. Juin . Der Reichsverband der

deutschen Pr esse  besprach gestern und heute in eingehen¬den Erörterungen die brennenden Fragen des Journalisten¬berufes. Zur Frage des Journal ! st engesetzes  wurdeeine Entschließung  angenommen : Die Hauptversamm¬lung des Reichsverbandes der deutschen Presse als berufene
Vertretung der in - er deutschen Presse tätigen Journalistenbekräftigt von neuem und einstimmig die seit mehr als 10Jahren erhobene Forderung auf Schaffung eines deutschen
Journalistengesetzes. Der Reichsverband fordert das Reichs¬
ministerium des Innern auf, nunmehr so schnell wie möglichauf Grund der von den beteiligten Ministerien geleistetenVorarbeiten dem Reichstag einen entsprechenden Gesetzent¬wurf vorzulegen. Di- Darlegungen- die aus Verlegerkreisenmmer wieder über die Stellung von Verlegern und Rsdak-eursn innerhalb der Zeitung in die Oeffentlichkeit gebrachtr-erden, beweisen deutlich genug, daß aus eine klare gesetz-
iche Festlegung der schon durch das Pressegesetz deutlich ke¬
nnten und im Wesen der Zeitung begründeten Stellung desRedakteurs als des dem Gesetz und der Allgemeinheit gegen¬über verantwortlichen Trägers des geistigen Inhalts der
deutschen Presse nicht verzichtet Verden kann. Das Recht desVerlegers, die Grundlinien für die Haltung des Mattes zubestimmen, soll nicht angetastet und nicht darauf verzichtetwerden, aber innerhalb dieser durch den Anstellungsvertragbedingten Bindung des Redakteurs ist die Klärung seinerStellung und die Sicherung seiner Handlungsfreiheit , insbe¬sondere aber auch durch Festigung seiner materiellen Existenzdringend nötig. Es soll nicht das hohe Kulturgut gefährdetwerden, das das deutsche Volk in seiner Presse besitzt. Die im
deutschen Zeitungswesen immer weiter fortschreitende Um¬
stellung vom persönlich— auch geistig und traditionell — inte,ressierten Verleger zu unpersönlichen Verlagsgesellschaftenbedeutet in dieser Beziehung eine ernste Mahnung . — Weiterwurden Entschließungen zu der Frage der Sicherung derRedakteure vor Alter und Invalidität sowie zur Sicherungseiner Familienmitglieder im Falle von Krankheit und Un¬fällen angenommen. Im Verlaufe der Verhandlungen wurdeeingehend die Lage der aus dem besetzten Gebiet ausgewiese¬nen und von den Besatzungstruppen unter nichtigen Vor¬wänden grundlos zu teilweise langen Gefängnisstrafen ver¬urteilten Redakteure besprochen und ein entsprechender An¬trag einstimmig angenommen. Die Delegiertentagung in
Königsberg beschloß ferner, darauf hinzuarbeiten, daß dieGarantien der Pressefreiheit, die in der Sicherung eines
kurzfristigen gerichtlichen Verfahrens liegen, wiederhergestelltwerden. —-

Neue Nachrichten
Von der Militärkonkrolle

Berlin , 24. Juni . Gestern sind weitere 8 französische, 3
belgische und 2 englische Offiziere in Berlin eingekroffen,um die alliierte Ueberwachungskommissionu verstärken. Sie sind im Hotel Esplanade abgestiegen, woür noch weitere 16 alliierte Offiziere zum 1. Juli Quartierangefordert wird.

Berlin , 24. Juni . Der englische Botschafter war gesternbrneuk im Auswärtigen Amt. Das Reichskabineklhielt gestern nachmittag eine wichtige Sitzung ab, die der
Entwaffnungsfrage  galt . Auch der Besuch desenglischen Botschafters wird mit der Entwaffnnngsfrage inVerbindung gebracht. Die neue Rote der Alliierten, dis
ouS Brüssel cmgckündigk wird, war bei Abgang dieses Be¬richts noch nicht in Berlin eingegangen. Die Lage ist inso¬fern ungeklärt , als im Reichskabinekkeine Mehrheit für die
Annahme der Enkwaffnungsfrage noch nicht vorhanden ist.

Die Münchner Kommunisten
München, 24. Juni. Die Kommunistische Partei hatteihre Agitativnszentrale nach dem Verbot der Partei , wie die

Beobachtungen ergaben, im Frakkionszimmer der Kommu¬nisten im Landtag untergebrachk. Am Dienstag mittag1 Uhr wurde das Frakkionszimmer durch Kriminalbeamtedurchsucht. Acht Personen , die nicht der kommunistischen
Parkeifraktion angehörken, wurden vorläufig festgenommenund zur Polizei gebracht. Es gelang, ein zahlreiches Agk-tationsmaterial zu beschlagnahmen.

Mas in Cheqrrers ausgemacht wurde?
Paris , 24. Juni. .Her Sonderberichterstatter des . Ouo-kidi.m", Camille, Lemercier, glaubt in der Lage zu sein, das

vollkommene Programm zu veröffentlichen, das in Lhequerszwischen Herriot und Mac Donald auf Grund eines fran¬
zösischen Planes verabredet worden sei. Dieses Programmenthalte Garantien für die Aeparationszay-

lungen  und Garantien für die Sicherheit.  Was di«
Reparationsfrage anlangt , so sei es heute nicht zweifelhaftdaß das von den Sachverständigen verlangte Regime balkin Kraft treten werde. Die beste Garantie werde in den
rationellen Arbeiten der von den Sachverständigen vorge¬schlagenen Kontrollorgane  bestehen . Die interalli¬ierte Konferenz am 16. Juli werde ihr Zusammenwirken uniihre Aufgaben festlegen. Sobald sie in Tätigkeit sein wer¬den, werden die Alliierten auf die wirtschaftlichen Druckmittel verzichten, die sie in den besetzten Gebieten besessenhaben. Andererseits werde die militärische Besetzung Lei
Nuhrgebietes nach Maßgabe der deutschen Zahlungen ein¬geschränkt werden. Wenn diese abgeschlossen seien, werdensie durch einen regelmäßigen Synchronismus ein Ende neh¬men. An dritter Stelle habe Herriok von Mac Donald ge¬fordert und von ihm erreicht, daß Großbritannien sich durcheine schriftliche Garantie verpflichtet, mit seinen Alliiertenohne Vorbehalt zusammenzuarbeiten, falls Deutschland gegenseine Verpflichtung verstößt. Auch in der Sicherheitsfrag«handle es sich um drei Hanptgarantien . Was die lokalen
Vorsichtsmaßnahmen anbekrifft, die die Alliierten auf demlinken Rheinufer treffen müßten, so stehe die französisch«
Regierung auf dem Standpunkt , daß die zur Zeit befehlen
Brückenköpfe weiter beseht bleiben  müßten.Sie wünsche ferner, daß die Alliierten ein AufsichtS  -rechk  in einem zur Zeit von der französisch-belgischen
Eisenbahnregie betriebenen  deutschen Eisen¬bahnnetz behielten. In Chequers sei beschlossen worden, daßein Programm für die Kontrolle der strategischen Haupi-linien im Rheinland und Ruhrgebiek durch zwei militärisch«
Sachverständigen, einen Franzosen und einen Engländer,
ausgestellt werde. Was die Garantien und die gegenseitigenHilfspakke anbetreffe, so denke Herriot sich ihre Verwirk-
lichung in zwei Etappen. Am Anfang würden sie auf dieAlliierten beschränkt sein, später jedoch auf Deutschland aus¬gedehnt werden, das gleichzeitig tu den Völkerbund ein-treke« würde.

Verschärfte MMärckonkrolle
Paris » 24. Juni . Wahrscheinlichim Zusammenhang mftder neuen Note, die in der Entwaffnungsfrage an Deutschland abgefandt werden soll und in der laut «Petit Parisien"die Wiederaufnahme der Militärkontrolle noch vor dem 30.

Juni gefordert wird , veröffentlicht der ,,Matin " aus de
Feder Jean d'Orseys eine neue Artikelserie über die deutscher
Rüstungen. Er stellt fest, daß die Heeresleitung, wie sie wäh-rend des Kriegs bestanden habe, allerdings nicht mehr vor¬handen sei, daß sie aber den neuen Verhältnissen entsprechen-umgewandelt worden fei. Wenn man die Reglements, dft
vonSeeckt  veröffentlichtworden seien, und die Zusammen¬setzung der Infanterie - und Kavalleriedivisionen prüfe, sokomme man zu dem Schluffe, daß der Kommandant der
Reichswehr eine ebenso mächtige als bewegliche Kamps-
organifation schaffen wolle, die durch einen Bewegungskriegnoch raschere und entschiedenere Ergebnisse erziAen sollte, alsdies im Weltkrieg der Fall gewesen sei. Die Schutzpoli.
zei  müsse dabei als Deckungstruppe dienen. Ihre Organi¬sation sei so gedacht, daß die Mannschastsbestände unverzüg¬
lich durch die Anwerbung neuer Rekruten an Ort und Stell«
verdoppelt werden könnten. Es könnten so 12 Divisionen ander Westfront und 10 Divisionen an der Ostfront gebildetwerden. Dies seien im ganzen 22 Divisionen, die von 5000Offizieren befehligt würden . Von der Reichswehr könntenk Infanteriedivisionen und 3 Kavalleriedivisionen am 3. Tag«mobil gemacht werden. Eine zweite Schicht könnte in 15 Ta¬gen mobilisiert werden. Trotz der Einschränkungen des Ver¬sailler Vertrages sei somit die neue deutsche Armee wiederhergestellt.

Paris . 24. Juni . Der Wiesbadener Korrespondent des.Matin " veröffentlicht ebenfalls Artikel über die angeblichendeutschen Rüstungen. Er erklärt , daß das Ziel der natio¬nalistischen Kreise darin bestehe, eine Armee von 700 000Mann bis zu 1 Million aufzustellen, die die französischen und
belgischen Divisionen im Rheinland über den Haufen zu wer¬
fen hätte. Die Erreichung dieses Ziels könne nur verhindertwerden, wenn die Alliierten die Rüstungskontrolle wiederAufnahmen.

Deutschland soll nicht »gedemükigt" werden, es soll nur
»erfüllen"

Paris , 23. Juni . „Ere Nouvelle" schreibt, der französisch«Botschafter de Magerie habe dem Quay d'Orsay sehr wert¬volle Beobachtungen mitgeteilt. Die Situation , die in Deutsch¬land durch den ein wenig brüsken Umschwung in der fran¬
zösischen Politik geschaffen worden fei, sei heikel, sehr heikel
Deutschland verlange, daß das Kabinett Herriot die sofortig«Räumung des Ruhrgebietes und der 1921 von den Alliierter
besetzten Städte anordne . Möge Deutschland sich vor über¬triebenen Forderungen hüten. Frankreich wollte nie, daf
Deutschland gedsmütigt werde, aber man dürfe auch nicht De¬
mütigungen mit Erfüllung verwechseln. Frankreich verlang«von Deutschland nur die Jnnehaltung der Verträge . Wenrman sich in Berlin der törichten Idee hingebe, die' Kolonial
Verfassung des Kaiserreiches wieder zur Sprache zu bringenund die Debatte über die Kriegsschuld von neuem zu eröffnen
würde die endgültige Wiederberstellung Europas um mehrenJahre verzc-z-rt . Was die Räumung des Ruhrgebiete« an



lange , könnte man die Formel ausstellen, es sollen diê Siege
abgenommen werden. Das Einzige, worauf Frankreich Wer
lege, sei, das', mau Stunde und Protokoll der Operationen
Ihm überlasse.

Herriot in Brüssel
Brüssel, 24. Juni . Herriot ist bei seiner Ankunft in Brüs>

Ä von Theunis , Hymans und dem Bürgermeister von Brüs.
el empfangen worden. Eine Anzahl belgischer und französi-
cher Würdenträger hatte sich ebenfalls am Bahnhof eilige
ünden . Herriot wurde mit den Rufen : „Cs lebe Frankreich
es lebe Herriot !" begrüßt. Er begab sich sofort nach der fran¬
zösischen Botschaft. Um 6.45 Uhr wurde er von König Alber
empfangen, mit dem er sich während einer halben Stund«
unterhielt. Dann kehrte er nach der Botschaft zurück, wo eir
großes Essen veranstaltet wurde, an dem die belgischen Mini¬
ster und alliierten Botschafter teilnahmen. Bevor Herr !»
mrgekommen war , hatte die belgische Regierung einen neuer
Bericht ihres Botschafters in London, Baron Moncheur, er¬
halten, in dem über die Unterredung in Cheguers berichte-
wurde. In diesem Bericht wurde außerdem "mitgeteilt, das
Herriot und Mac Donald beschlossen hätten, eine ent¬
schlossene Note über die Entwaffnung
Deutschlands  nach Berlin zu senden.

Die Unterredung Herriots mit den belgischen Ministern
wird heute vormittag beginnen. Jedoch hatte Herriot schon
am Montag abend Besprechungen, allerdings mehr persön¬
licher Art , mit Theunis und Hymans , in denen er vor allem
8 >er seine Unterredung mit Mac Donald berichtete.

Das ist für die Konferenz am 16. Juli vorgesehen?
London, 24. Juni . Im Unterhaus erklärte Mac-

douald,  daß die Konferenz vom 16. Iuli  sich ausschließlich
mit der Durchführung des Planes Dawes  beschäftigen
werde. Er hoffe, sofort nachher die Diskussion mit Frank¬
reich über die noch schwebenden Fragen ausnehmen zu kön¬
nen, insbesondere über die Regelung der Kriegsschulden.
Diese letztere Frage dürfe nicht mit der Durchführung der
Planes Dawes vermischt werden. Auf die Frage eines Ab-
geordneten, ich bei der nächsten Konserenz in London die
Frage der prozentualen Verteilung der Reparationen an die
Alliierten von neuem besprochen werde, antwortete Mac¬
donald: „Nein, gewiß nicht!"

Eine weitere Niederlage Mac Donalds
London, 24. Juni . Die Regierung erlitt gestern abend

tm Ünterhanse bei einer Geschäftsordnungsdebatte bezüglich
der Wohnungsbanvorlage eine Niederlage . Die Unionisten
stimmten gemeinsam mit den Liberalen dafür, daß die Vor¬
tag <m de« GeschSfksansfchllß verwiesen werde. Das libe¬
rale Mitglied Mastermav beantragte , daß die Vorlage von
hem Ausschuß des gesamte« Hauses behandelt werde. Bei
her Abstimmung stimmte« für de« liberale« Antrag 315, da-

ge, 17S. Die bkeb daher imt tssü
der Minderheit.

Me Elsässer protestieren
^ Paris . 24. Juni . Das . Echo de Paris ' meldet -nft
vlrahbsrg , daß gestern in verschiedenen elsässifchen Gemein¬
de« Prokestversammlungen gegen die vo« der Regierung ge-
peante Aufhebung der Laiengesetzgebung im Elsaß statt-
tavüen.

»

Beileidsschreiben de» Reichspräsidenten
Verün . 23. Juni . Der Reichspräsident richtete an Frau

ptankiewitz  folgendes Telegramm : Zmn Dahinfcheideu
Ihres von mir hochgeschätzten Herrn Gemahl bitte ich Sie.
sehr verehrte gnädige Frau , meines herzlichsten Beileides
ovPchert zu sem. Das deutsche Wirtschaftsleben versiert in
"" ' ManKervitz einen klugen, erfahrenen Führer , der in

^hntetanger Arbeit an der Sänzenden Entwickelung der
scheu Baak reichen Anteil hat und dessen erprobten Rai
fteichsrvgKerrwg gerne und oft i« Anspruch nahm. Senn

»a« üDge >hllfsbererte Mitarbeit auf dem Geriete der Sffent-
Kche» Wohlfahrtspflege sichert ihm in weitesten Kreist« ein
haghbares Gedenke», gez. Ebert.

GgentLmkche Maßregelung m«es Posizeioffiziers
Elberfeld, 24. Juni . Auf Grund von Denunziationen

N8 Linkskreisen wurde der Kommandeur der Schutzposizei
Stäkß^ d feines Kommandos enthoben und nach Esten ver¬
ehr, wo er als Polizeioffizier nicht Kommandeurdiensi tun
oll. Zum Vorwurf wird ihm Verbindung mit nationalen
Jrganisaüonmr gemacht. Tatsächlich soll er aber rote Lock¬

et aus seinem Zimmer gewiesen haben, die ihn hurch
Frage nach Pressen hereinlegen wollten. Eine Anter-

Mng, die er gegen sich selbst beantragt hak, schwebt.
Interessant und eigentümlich ist dabei die Tatsache, daß

dieser Polizeimajor , der ins besetzte Gebiet nach Essen ver¬
seht wird, auf der französischen ÄuslieferungsÜste steht. Es
bandelt sich um den während des Krieges wiederholt rühm-
uch hervorgetretenen Kapitänleutnant Karl Mau¬
stet , Abootkommandant und Führer der zu Kriegszwecken
umgebauken U-Deutschland. Die Versetzung würde aller
Voraussicht nach damit enden, daß man den verdienten Of¬
fizier in französische Gefängnisse seht. Vielleicht sieht Zerr
Severing nun danach, daß diese eigenartige Versetzung ver¬
hindert wird, vielleicht? _

Württemberg
Stuttgart , 24. Juni . Württ . Landessparkasse.

Im lausenden Jahr (1924) haben die Spareinlagen stetig,
aber langsam zugenommen. Dagegen haben sich die Giro-
einlagen erheblich vermehrt. Für das Kreditgeschäft stehen
infolgedessen ansehnliche Mittel zur Verfügung, die bei der
starken Nachfrage stets rasch vergeben sind.

Ehrenvoller Ruf. Der ordentliche Professor der Ingenieur-
Wissenschaften an der Technischen Hochschule, A. Göller, hat
einen Ruf zur Uedernahme der Professur für städtisches In-
genieurbauweseu an die Technische Hochschule iu Mönche»
erhalten.

Reichsbrwd höherer Bemnkee. Am ri . Juni fand ei«
Vertretev-Estrfamnidmg des Reichsbundes höherer Beamter,
Landesgrupp« Württemberg , statt. Auf allseitigen Wunsch
wurde Oberiregterungsrat Häfsuer  zum Vorsitzenden uni
Etaatsantouü Eisendocher  zu dMen Stellvertreter im

Vorstand ' bestükk. Für deu' aüsMidenden ^ -:atsanwall
Ri kling  wurde Oberpvftrat Dr. Wolper .ugewählb
Staatsanwalt RMng , den der Vorstand und ' Vertreter»
Versammlung nur sehr ungern scheiden sehen, wurde zunl
Dank für seine bsssuders eifrigen und ersprießlichen Dienst«
zum Ehrenmitglied des Vorstands ernannt . Die Landes»
gruppe Württemberg des Reichsbundes der höheren Beam¬
ten ist eine selbständige Organisation. Ihre Mitglieder kön»
nen bei örtlichen Beamtenvereinigungen nur dann teilneh¬
men, wenn es sich dabei nicht um Organisationen des Deut¬
schen Beamtenbundes , wie es der jetzige Württ . Beamtenbunll
ist, handelt. Die Zugehörigkeit zu solchen Organisationen ist
ausgeschlossen.

keine Schülerfahrk nach Bessarabien. Die augenblicklichen
Verhältnisse in Bessarabien zwingen dazu, auf die Entsew
düng von 3000 württembergischen Kindern, die in gastfreund¬
licher Weise von deutschen Kolonisten zu einem längeren Er¬
holungsaufenthalt eingeladen wurden, in diesem Jahre zu
verzichten. Die Fahrt ins Banat  wird jedoch auch heue,
zustande kommen.

Werkbund-Ausskellung „Dis Form ". Die Vorbereitungen
zur Werkbund-Ausstellung „Die Form " sind nun soweit fort¬
geschritten, daß sich bereits ein klares Bild über die Zusam¬
mensetzung der Ausstellung gewinnen läßt . An ausgestellten
Gegenständen werden vor allem erscheinen: Möbel, Edel-
und Unedelmetalle, Keramik. Glas- und Lederwaren . Tex¬
tilien sind mit einigen ausgewählt schönen Materialbeispielen
vertreten. Unter den Ausstellern stehen die führenden großen
Werkstätten voran . Württemberg ist in der Ausstellung
namhaft vertreten.

Auflösung des Arheflsminifleriums
Die in Aussicht genommene Auslösung des Arbeiks- und

Drilährungsministeriums und des einen oder anderen der
ihm unterstellten Aemter soll alsbald in Angriff genommen
werden. Für die Durchführung der Angelegenheit hat sich
der frühere Staatspräsident Rau , der wieder zum Staatsrai
ernannt worden ist, zur Verfügung gestellt. Ihm ist auch die
Neschästsleitung des Arbeits - und Ernährungsministeriums,
Uange dieses noch besteht, übertragen worden.

Aus dem Lande
Heilbronn, 24. Juni . Drohende Aussperrung

Der Industriellenverband , Untergruppe gemischte Betriebe
hat im Hinblick auf den Streik in den Germania-
Linoleumwerken in Bietigheim  angekündigt
daß sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen auf den 27. Juni
ausgesperrt werden, falls nicht in den Germania -Linoleum-
werken ein geordnetes Fabrikakionsverhältnis wenigstens
mi Einschichtenfystemzu den bisherigen Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen ausgenommen wird. '

Tübingen, 24. Juni . Die Thomasfeier des Wil¬
helmsstifts.  Die Feier , die das Wilhelmsstift anläßlich
des 600. Jahrestages der Kanonisation des Philosophen und
Theologen Thomas von Aquiu  veranstaltete , nahm
rinen würdigen , erhebenden Verkauf. Sonntag vormittag
fand in der kath. Stadtpsarrkirche ein Festgottesdienst statt,
den Bischof Dr. v. Keppler  abhielt . An der Feier beteilig¬
ten sich auch die katholischen Korporationen in Wichs mit
ihren Fahnen . Die Predigt , die der Bischof hielt, hatte das
Thema: St . Thomas und die Eucharistie. Um 11 Uhr fand
im Festsaal der Universität der Festakt statt, dem wiederum
Bischof o. Keppler, Herzog und Herzogin Philipp Alürecht.
rußerdem eine größere Anzahl von Professoren aller Fakul¬
täten, sowie zahlreiche Gäste anwohnten . Als Einleitung
jang der Korrviktschor das vierstimmige Lied: „Die Himmel
rühmen des ewigen Ehre." Die Festrede hielt Professor Dr.
flaur über Thomas von Aqurn als Philosoph.

Tübingen . Sonnenwendseier . Die Sonnenwend¬
seier der Lüb . Studentenschaft galt in diesem Jahre wiederum
dem Gedenken der im Weltkrieg gefallenen Kommilitonen.
Um ' /i9 Uhr abends erfolgte die Ausstellung der einzelnen
Korporationen in VollwichS mit umflorten Fahnen u. Schär¬
pen, sowie der nicht korporierten und weibl. Studenten , vor
der Universität, von wo aus unter den Klängen der Tüb.
Militärkapelle der Abmarsch zur Eberhardshöhe erfolgte, be¬
gleitet von einer unübersehbaren Menge Tübinger und aus¬
wärtiger Teilnehmer. Nach dem Gesang „Burschen heraus"
hielt Dr . Gverling -Berlin zwischen zwei lodernden Fanalen
die eindrucksvolleWeiherede mit ernster Mahnung zu Einig¬
keit und festem Zusammenhalt. Nach weiteren Worten de»
stud. Bakker  erfolgte durch einen Vertreter de» Allgem.
Studentenausschusses die Ntederlegung einer LorbeerkranzeS
mit sckwarz-weiß-roter Schleife und der schlichten Inschrift:
Die Tübinger Studentenschaft ihren Gefallenen. Nach dem
AbschiedSlted: „Ich halt' einen Kameraden" flammten die
Fackeln auf und einer endlosen Feuerschlange gleich bewegte
sich der imposante Zug zurück zur Stadt hinter da» Uhland-
bad, wo die Feier mit dem Gesang de» DeutschlandSliedr u.
dem Zusammenwerfen der Fackeln ihren Abschluß fand.

Ehingen a. D„ 23. Juni . Hagelwetter.  Das von 8er
Alb gemeldete Hagelwetter setzte nördlich der Stadt ein. Am
Stosfelberg  zeigten sich die ersten Spuren des furcht-
baren Hagelwetters , das vernichtend über die schön stechenden
Felder niederging und sich über die ganze Alb und das Hoch-
sträh hinzog. Besonders schwer wurde auch Weilersteuß-
! ingen  heimaesucht, wo die Felder wie zerstampft aussehe»
und zahlreiche Fensterscheiben eingeschtagen wurden. Auf der
Markung Allmendingen  wurde an Feldern , Gärt « ,
und Häusern enormer Schaden angerichtet. Der größte Test
der Feldfrüchte dürfte vernichtet sein. Die Anhöhe bei Ha«
sen bot das Bild einer Winterlandfchaft. Das Unwetter .kam
mit so unheimlicherSchnelligkeit heran , daß viele Bauersleute
auf freiem Felde überrascht wurden . Als Spuren der schwe¬
ren Hagelkörner blieben blutige Kopfwunden. Innerhalb des
Orts , im Rathaus , in den Schulen, in Fabrikanlagen , in zahl¬
reichen Privathäusern wurden die Fensterscheiben vernichte^
Auch die Kirchenfensterweisen mehr als 70 größere und klei¬
nere Beschädigungenaus. In der Teilgemeinde Hansen wurde
die Bauersfrau Leichtst während des Unwetters von einem
Heuwagen geworfen, so daß sie einen Schädelbvuch davon¬
trug. Aus Dächingen  wird gleichfalls schwerer Schaden
an den Häusern und in den Gärten , besonders aber auf dem
Felde gemeldet. Die Winterfrüchte müssen als vernichtet gel¬
ten. Auch die benachbarten Markungen von Granheim>
Altfteußlingen und Frankenhofen  wurden von
dem Unwetter berührt.

l ^SpttichiaSen, 23. Juni . Abbau.  Oberämimann Locher!
seine« Ansuchen, entsprechend w den dauernden Ruhe¬

nd versetzt worden..
Geislingen a. Sk.» 24. Juni . Leichenfund.  Boss

Spaziergängern wurde unterhalb der Millinger Felsen, im
Geröll liegen- , die Leiche eines 45jährigen Man¬
nes  aufgefunden . Wahrscheinlich ist der Mann von dem
auf der Höhe am Waldrand entlang führenden Wege abge-
kommen, in die Tiefe gestürzt und hat sich dabei am Kopfe sc
schwere Verletzungen zugezogen, daß der Tod wohl sofort
einlrat . Der Verunglückte stammt aus Anhausen bei Augs¬
burg,' er war seit Herbst v. Is . nicht mehr ganz zurechnungL-
sähig und irrte in letzter Zeit planlos im Lande umher.

Ulm, 24. Juni . Gasvergiftung.  In der Gas  -
fabrik erlitt ein Arbeiter eine Gasvergiftung . Er hatte in
einem Rohr zu arbeiten und liegt jetzt schwer krank iu>
Krankenhaus.

Biberach, 23. Juni . Blitzschlag.  Ein Blitz zer-
splitterte ca. sechs Holzmasten der elektrischen Leitung vom
Unterwerk nach Warkhausen. Bon einem Doppeimasten,
der geringer beschädigt wurde und der Tiermehlfabrik am
nächsten stand, sprang der Blitz ab und beschädigte in der
Tiermehlfabrik die Telephon- und elektrische Lichtanlage.

Anlendorf, 23. Juni . Württ . Pferdezuchtverein.
Unter Vorsitz des Fürsten von Wolfegg  hielt de,-
Württ . Pfsrdezuchtverein hier seine Generaiversammlunt
ab, wobei auch des Abbaus des seitherigen Landes-Ober-
stallmeisters von Penh  gedacht wurde. Der Präsident
der Zentralstelle für Landwirtschaft, v. Sking, widmete dem
ehemaligen Landesoberstallmeister v. Pentz warme Warst
der Anerkennung und betonte, daß die von ihm ausgestell¬
ten Richtlinien für die Zucht auch unter feinem Nachfolge^
beibehalken werden würden. Der frühere Landkagsabge-
ordnete L o che r - Tettnang vertrat dis Vereinsansichtj
daß man einen unersetzlichen Fachmann nicht abbauen sollst
und warnte davor, einen kaltblütigen Schauer über daj
Oberland kommen zu lassen. LandesoberskallmeisterPenh
dankte gerührt für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen!
Domänepächter Ad ! u n g - Riedlingcn sprach über dir
Pferdezucht in bäuerlichen Betrieben.

Waldsse, 24. Juni . Der Stammhalter.  Der Erk
graf Franz zu Waldburg -Wolfegg und die Erbgcüfin Adel¬
heid, geb. Gräfin von Schönburg-Glauchau wurden durch
die Geburt des ersten Sohnes erfreut . .

Trochlelfingen in Hohen; ., 23. Juni . Schwerer Fuhr-
werksunsall.  Das Fuhrwerk des Rosenwirts sollte den
Verstcherungsdirektor Richard Heil aus Frankfurt zur Balm
nach Gammertingen bringen. In der Nähe des Schloß-
Hofes scheute das Pferd und rannte das Gefährt die abschüs¬
sige Dorfstraße hinab. An der Kurve beim Ochsen schlug
das Gefährt um und Kutscher und Fahrgast wurden auf die
Straße geschleudert. Heil trug einen Schädelbruch und in¬
nere Berletzngen davon, Der Futzrkuecht erlitt ebenfalls
kLrvere.Verletz.yyMi. ^ ' '

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 25. Juni 1924.

Erfolg. Letzten SamStag und Sonntag wurden auf dem
Sportplatz der Stuttgarter Sportklubs die Stuttgarter Be-
yirktmeisterschaften des Württ . Landesverbands für Leicht¬
athletik ausgetragen . Dabei gelang eS zur allgemeinen Über¬
raschung, daß Erwin Jauch vom Verein für Bewegung?-
ipiele Stuttgart , ein Schüler des hiesigen Seminars , die
Meisterschaft im 400 m Laufen mit 53^ Sekunden errang.
— Dem jugendlichen Sieger unsere herzlichen Glückwünsche.

»

Statt Ausreisegebühr — Paßgebuhr . An Skelle der
aufgehobenen Ausreisegebühr von 500 ist uns eine neue
-Verordnung beschert worden. Für die Ausstellung von
steuerlichen Anbedenklichkertsvermerkea
und Unbedenklichkeitsbescheinigungen  wirk
Gebühr erhoben. Die Gebühr beträgt für Unbedenklich»
leitsvermerke : 1) Wenn der Unbedenklichkeitsvermerk füt
einmalige Ausreise ausgestellt wird, 10 Goldmark, 2) wen»
>er Unbedenklichkeitsvermerk für beliebig häufige Ausrei¬
sen ausgestellt wird, bei einer Geltungsdauer von drei M»
naken 25 Goldmark, sechs Monaten 40 Goldmark, mehr all
sechs Monaten 60 Goldmark. Für steuerliche Unbedenklich¬
keitsbescheinigungen beträgt die Gebühr die Hälfte der st
Absatz 1 vorgesehenen Beträge . Für die Ausstellung von
steuerlichen Unbedenklichkeiksvermerken und Unbedenklich¬
keitsbescheinigungen für Familienpäffe gelten, Ne gleiches
Gebühren wie bä Einzelpässe». Für die Verlängerung von
Neuerlichen Unbedenklichkeiksvermerken und Unbedenklich
»eitsbescheinigungen wird die gleiche Gebühr erhoben wie
Ar M BescheiniMngen.

*

Entwurf eines Gesetzes zur vorläufigen Regelung ^
Skaalshavshaks für das RechnunMjatz 1SL4. Von ME
diger Seite imrd Mitgeteilt: Dem Prchidrmn des
ist am 18. ü. M. der Entwurf eines Gesetzes zur voncwW»
Regelung des Staatshaushaltes für das Rechnungsjahrs
zugegangen- Rach dem Gesetzentwurf sollen die für ^
nungsjahr 1S23 verwMgten Abgaben, mit Ausnahme M
Wandergewerbesteuer und der Wohnungsabgabe , ms
Dezember 1924 auf Rechnung der neuen Verrmlsigmig
den bisherigen Bestimmungen svrterhoben werden dürft

Zur Lohnbewegung ft« wSrft.-dadksche«
Durch Entscheidung des TarftämLS wäre» die Svltz« ^
zuleM aus 55, 50, 4S, 40 .. - d« r E OrksKlaM A
zesetzt worden. Inzwischen öle Gewecksch st
neue Lohnforderung von 70 4- je SturLe m der Spl ^ e^

Wirtschaft sich gänMch ablehnend veryieue », >--- , . .
anders konnten, und da auch bezüglich der Neufassung d»
Larischchommens überhaupt eine Einigung nicht Mstar«

gerächt werden konnte, ist man vorläufig sozusagen auf
wte« Punkt angekvmnren. Es herrscht vertragslose
Affe man hört, wollen die Gewerkschaften nunmehr »es
Schljchtungsausschuß anrnfen.



Das Radfahrerfest in Mötzingen.
Mötzingen, 23. Juni . Am Sonntag fand hier das Gau¬

fest de» Nagotd EnzgaueS, verbunden mit dem 20 jährigen
Jubiläum des RadfahreroeretnS Mötzingen statt. Der zahl¬
reiche Besuch aulwärtigrr Renner am SamStag abend war
recht vielversprechend; den Gästen wurde im Gasthaus zum
Rößle ein feierlicher Empfang bereitet. Wohl sah mancher -
besorgt zum Himmel auf. an dem trübe Wolken unheilkün¬
dend hingen. Doch St . Petrus hatte ein Einsehen und ließ
daß Fest nicht verregnen. Am frühen Morgen der Sonntags
erschollen Trommelwirbel und Trompetenstgnale durchs Dorf
und um 6 Uhr traten die Rennfahrer zum Wettstreite an,
um ihre Gewandtheit und Schnelligkeit auf dem Rad in edlem
Eifer zu messen. Eine große Menge Zuschauer hatte sich bei
den OctSaurgängen eingefunden und folgte mit Interesse dem
Verlauf der Rennen . Die Streck« fürs Gaufahren betrug
32 Klm. (Mötzingen—Bondorf—Seebronn —Erzenzingen—
Suttngrn —Hochvorf—Vollmartngen —Mötzingen).

Im Laufe der Tage« entwickelte sich dann ein reger
Leben im Dorf. War daS ein Hin- und Herfahren von Rad¬
lern, ein Klingeln, Begrüßen , Winken und Rufen. All Heil!
ertönte er von allen Seiten . Um 2 Uhr setzte sich der Fest¬
zug in Bewegung, an dem außer den verschiedenen Vereinen
d»S OrtS 34 Gastoereine teilnahmen. DaS war ein bunte»,
salben prächtiges Bild : Die weißgekleideten, blumengeschmück¬
ten Fsftjungfraurn , die strammen Festreiter, die vielen blan¬
ken Stahlrosse mit ihren Lenkern und Lenkerinnen darauf,
die wehenden Fahnen und Banner . Besonderes Interesse
und viele Heiterkeit erregten die schönen und zeitgemäßen
Gruppenbilder. Unter den munteren Weisen unserer rühri¬
gen Musikkapelle zog der lange Festzug durch die retchgeschmück-
ten Straßen . Sogar die liebe Sonne konnte ihre Neugierde
nicht verheben; sie lüftete ihren Wolknschleier ein wenig und
schaute eine Weile freundlich lächelnd auf daS festliche Trei¬
ben herunter. Dann zog sie jedoch gleich den Vorhang wie¬
der zu, damit dis vielen Radler ja nicht zu arg schwitzen
mutzten. Bald war der Festplatz an der JselShäuser Straße
erreicht und im Nu füllte eine freudige Menschenmenge die
weile grüne Fläche. D .e Festjunqfrouen konnten eS sich nicht
versagen, aus der geräumigen Tribüne gleich ein Tänzchen
zu macken. Die nun folgende Feier wurde vom Gesang¬
verein Mötzingen eingelettet mit dem stimmungsvollen Chor
.ÄDer , reicht die Hand zum Bunde". Herr Brösamle, Vor¬
stand des h«es. RadfahreroeretnS, begrüßte dann die Festgäste
und drückte seine Freude aus über daS gute Gelingen der
heutigen TageS. Hierauf hielt der Ehrenvorstand , H. Grotz-
manld die Festrede. Er hat den Radfahrerverein Mötzingen
vor Lü Jahren gegründet. Von diesem Anfang erzählte er,
von dem raschen Ausstieg de« Vereins und den vielen erst¬
klassigen Erfolgen, die er schon errungen hat. Mit besonders
warm empfundenen Worten gedachte der Redner der Gefalle¬
nen und gelobte, ihrer in Treue zu gedenken. „Wir liebten
uns wie Brüder , der Tod hat unS getrennt !" ließ sich da
der Gesangverein vernehmen, und viele in der Runde standen
ergriffen da, ganz erfüllt von der Weihe dieser Stunde . Noch
7 Mitglieder find im Verein, die seit der Gründung treu zu
ihm gestanden sind ; sie wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt.
Im weiteren Verlauf des Nachmittag« wurden die Zuschauer
gefesselt durch daS schöne Retgenfahren der Vereine Nagold
und „Pfeil "-Böblingen, das Interesse steigerte sich zu höchster
Spannung , als die Böbltnger ein schönes flottes Radballspiel
aufführten.

Inzwischen hatte das Preisgericht, bestehend aus den
HH. Braun -Eßlingen und Müller -Stuttgart emsig beraten.
Den vielen guten Leistungen wurde eine gerechte Würdigung
zuteil. Wir lassen das Ergebnis hier folgen:

Preiskorso . 1. Nagold 19.64 P ., 2. Rohrdorf 15.53 P .,
3. Bondorf 14.72 P ., 4. Oberjettingen 14,61 P ., 5. Vollma-
ringen 14,43P ., 6. Sptelberg 13,82P ., 7. Gültltngen 13,70P .,
8. Hochdorf 12 S1 P ., 9. Ergenzrngen l2,I5 P ., 10 Oetchel-

Letzte Kurzmeldungen.
3m Reichstag ereigneten sich gestern erneut unwürdige

Radauszeueu zwischen der äußersten Linken und Rechten.*
Geheimrat Dr.Held»der Fraktionsvorsitzeudeder Bayer.

Bolkspartei , hat die Regierungsbildung in Bayern über-
, nommen. »

Oberst Seißer , der Thef de» bayer. Landespolizeiamts
wird auf 31. August d. 2 . endgültig verabschiedet.»

Die englisch-französische Note Über die Militärkoutrolle
wurde gestern vormittag im Auswärtigeu Amt in Berlin
übergebe«. »

Herriot wird Mittwoch vormittag in einem Minister¬
rat in Paris über den Erfolg seiner Englandreise berichte«.

bronn, 11,86 P ., Altensteig 11.85P ., 12. Eckenweiler 11,57P ., 13.
Lütz-nhardt 10,33 P ., 14. Dorastetten 9.50 P.

Eröffnungsfahren. 1. Wtdmann Hetnr. v. Gärtrtugen,
2. Ehrsam Karl , Emmingen, 3. Beck Gg., Kayh, 4. Baltnger,
Bondorf, 5. Teufel Lorenz, Vollmaringen, 6. Krämer Robert,
Riedenberp.

Neulingsfahre «. 1. Kuraß Fritz. Riedenberg, 2. Wtd¬
mann Gustav, Gäctringen , 3. Heizmann Albert, Hochdorf, 4.
Hörmann Wilh., Rtedenberg, 5. Braun Eugen , Vollmaringen,
6. Bäßler , Nufringen , 7. Schmettert Karl v. Mötzingen.

Hauptfahren. 1. Btrkle Erich, Rtedenberg, 2. Wtdmann
Heinr., Gärtrtngen , 3. Beck Georg, Kayh, 4. Dengler Gott!.,
Oberjestngen, 5. Baltnger Erich, Bondorf, 6. Krämer Robert,
Rtedenberg.

Seniorfahren. 1. Baierle Fritz, Tailfingen, 2. Vogt
Adolf, Bollmartngen , 4. Dölker-Grömbach, 5. Hauser Fritz,
Mötzingen.

Gaufahren . l . RinderknechtGg .,Oberjettingen
55 Min . 58 Sek , erhält den Titel Gaumetster . 2. Wtd¬
mann Gottl., Oeschelbronn 56 Mtn . 35 Sek.. 3. Ehrsam Karl,
Emmingen, 57 Mtn . 4. Hirnetsen Ernst, Oeschelbronn 58 Min.
55 Sek. 5. Teufel Lorenz, Vollmartngen 59 Mtn . 35 Sek.

Langsamfahre «. 1. Braitmater Georg, Kayh 5 Mtn.
30 Sek. 2 Wagner Gotthold. Mötzingen 4 Mtn . 21 Sek.
3. Spachelf, Nagold 3 Min . 10 Sek. 4. Bauer Ernst , Möt»
zinge» 2 Mtn . 28 Sek. 5. KrauS, Oberjestngen 1 Mtn . 10 Sek.

Die schönen Preise, di« der Radfahrer -Verein Mötzingen
zur Verfügung gestellt hatte, wurden mit Beifall entgegen-
qenommen. Mit frohem Abschiedsgrußzogen die Gastoereine
und die anderen Festbesucher wieder ihrer Heimat zu. Ein
Festball im Gasth. z. Löwen beschloß den ereignisreichen Tag.
(Bericht ÜberS Kinderfest folgt.) .

Allerlei
MMtMnliche DlukverMrmg . Eine Frau in Eybach, OA>

Geislingen, war vor kurzem im Stall von einer Henne cm
der Hand leicht gekratzt worden. Dieser Tage mußte der
Trau wegen hinM getretener Blutvergiftung der Arm abge¬
nommen werden.

Kkütellöll 8ie
bsats voeb clsa

„küssettsclisftlsi'"
ä»mit in <1sr TastsIInvK ireius Ilvlerbrsobaux Eintritt.

Die Losten der ReichskagRvahl 1924. Wie die „Tele,
graphen-Union" erfährt , sind in dem Haushaltsplan dez
Reichsministeriums des Innern , der demnächst den Reichs«
tag beschäftigen wird , die Kosten zur Durchführung de,
Reichstagswahl für 1924 mit 1600 000 Mark eingesetzt. Aus
diesem Fond sind auch die Kosten der Vorabstimmung in
Hannover zu bestreiten.

Die Gau» i» Sock. Ein heiteres Vorkommnis mkrSm ZÄA
ttstetten (Schaben ) viel belacht. Kne Gans hatte sich vertan«
je« und war in einem fremde» Haufe eingestanden. Von dort
wurde sie an einen Geflügethändler verkauft. Dieser tat di«
Gans in « ne» Sack und kam Anfällig an der Gänseherd»
vorüber, aus der die Gans stammte. Als die Gans ihr»
Kamerädinneu witterte, fing sie mordsmäßig zu schnatt« «
rn, und als st« auf Veranlassung des Besitzers aus ihrem Ge¬
fängnis befreit wurde, da war die Begrüßung und Zas Ge¬
cknaller der Gänse noch viel größer, so daß es keinen Zwei¬
fel mehr darüber gab, daß die vom Händler gekaufte Ga«
w dieser Herde gehörte. Der Händler holte fein Geld wir¬
rer, « ü> damit war diese Gänsegeschichte erledigt.

Eine angriffslusiige Amsel. Ein interessanter Vorfall
dem Tierleben hat sich dieser Tage zugetragen. Eine Katze
lag behaglich im warmen Sonnenschein unter einem offenen
Fenster. Plötzlich ertönte von einem benachbarten Baum im
Garten lautes und erregtes Amselgezwitscher. Die Amsel
äugte erregt nach der Katze und flog schließlich auf den etwa
2 Meter vor dem Fenster vorbeiführeriden Gartenzaun unS
schrie unter heftiger Bewegung ihres Köpfchens auf die.Katz,
ein. Letztere verfolgte unruhig das Gebaren der Amsel. Doch
plötzlich schoß diese wie ein Pfeil auf die Katze los, die kaum
Zeit fand, sich durch einen Sprung in die Stube hinein m
Sicherheit zu bringen, wo sie erschreckt unter den Ofen krocht
Die streitbare Amsel aber wetterte noch lange draußen vol
dem Fenster im Garten.

Ursprung der Redensart „Alker Schwede". Eia Lese,
schreibt uns : Heinrich von Treitschke gab uns im Jahre 1879s
anläßlich einer Vorlesung an der Berliner Universität, nach¬
folgende Erklärung der Redensart „Alter Schwede", die, so¬
weit die deutsche Zunge klingt, häufig, doch vornehmlich iv
scherzhaftem Sinne , angewendet wird. Das geflügelte Wort
stammt aus der Zeit nach der Beendigung des Dreißigjähri¬
gen Krieges, als der Große Kurfürst alte, im Dienste bewährt«
und erfcchrene schwedische Soldaten für sein Heer anzuwer¬
ben befahl. Der große Kurfürst ließ diese nordländischen
Krieger größtenteils als Unteroffiziere einstellen, da sie sich
auf „fürtrefflichen DM " verstanden. In der Soldatensprache
hießen die schwedischen Korporale kurzweg „die alten Schwe¬
den". Alsdann wurde diese Bezeichnung auch im Volks¬
munde gebräuchlich und blieb es bis auf den heutigen Tag.

Der Beweis. Eine große Wiener Zeitung brachte kürz¬
lich einen Artikel über einen bekannten Wiener Finanzier , der
vom Irrsinn befallen wurde. Dabei passierte dem Blatte
folgender drolliger Lapsus : . . nach privaten Berichten soll
sich der Vorgang so abgespielt haben, daß B. nachts auf dem
freien Platz vor der Brigitta -Brücke plötzlich zu schreien be¬
gann , er werde alle seine Schulden jetzt bezahlen, und daß
auf diese Aeußerung hin Kenner seiner Persönlichkeit unbe¬
dingt annahmen . er müsse irrsinnig geworden sein . . .!"

Rewyork. 24. Juni . Ueber den Ozean.  Der Fli«.
gerleutnant Daughan , der gestern früh von Lang Island
aiintieg, um zum dritten Mal den Versuch zu machen, die
Küste des Stillen Ozeans in einem Tagesflug zu erreiche»,
landete gestern abend in San Franzisco . Die Dauer des
Flugs betrug 17 Stunden 45 Minuten.

Däs' Wetter
Der Hochdruck im Westen gleicht die Störungen allmählich auS.

Für Donnerstag und Freitag ist, wenn auch noch mebrsack b«<
deckles, so doch in der Hauptsache trockenes und wieder wärmere«
Meller zu erwarten.

Mit Wel mi>Züchtige ziW nch Rm
Md die MeerWi als blinder Passatzier.

(17. Fortsetzung.)

Dnrch Gibraltar.
Um die balearischen Inseln Menorca , Mallorca und

JbiSsta herum mußten wir noch tüchtig kreuzen. DaS eine-
mal lagen die Bergzacken an Steuerbord , das anderemal an
Backbordseite. Manchmal war auch an beiden Seiten Land,
wa» unS verriet, daß wir nun zwischen zwei Inseln durch¬
fuhren. Nachdem das Warten auf bester« Brise nutzlos schien,
segelten wir herauf nach der spanischen Küste, um dort die
Trist, die in jener Jahreszeit in nord-südlicher Richtung der
Küste entlang zieht, zu nützen. Auf der Höhe von Valencia,
trafen wir die Küste und segelten mit flotter Brise, immer
m 1—2 Meilen Abstand von Land, am Strand entlang.
Wir sahen alle die Städtchen am blauen Strqnde liegen und
drüber, im bergigen Hinterland , die Hellen Dörfchen schim¬
mern. Bucht um Bucht schlich vorbei. Die letzte große Stadt
war Cartagena gewesen. Die Felsenküste war ganz steil ge¬
worden und e» schien mir, als ob dieser „sonnige Spanien"
ebenso arm wie sonnig sei. Manchmal stand auf einem der
vorspringenden Bergzacken ein Heller Turm — ein Leucht¬
turm. Wir waren eben bei der Arbeit hoch in den Rahen.
Welche Wonne! Leicht schaukelte daS Schiff. Die Segel
lagen voll im Winde. Herrlich warm strahlte die Sonne
und bei uns hier oben wehte eine frische Brise. Ha, wie
herrlich! Welche Lust, droben zu fitzen in Kirchturmhöhe auf
den schaukelnden Rahen, den schwankenden Toppleitern, in¬
des drüben wie ein Panorama die Küste Spaniens vorüberzteht.

Wir hatte« die Nachtwache von 12 Uhr bis 4 Uhr. Ver-
sthlafen rieb ich mir die Augen, als ich zur „Back" htnauf-

^ den Matrosen der Backbordwache vom Ausguck ab-
zulösem „We kreeg de Nacht vielleicht noch Gibraltar , Schul¬
meister , sagte er. Bis jetzt war nur ein Blinkfeuer von der
spanischen Küste zu sehen. Mit gemächlichemSchritt ging
!§ und ab und stierte durch die dunkle Nacht nach der
Kmune, ob kein Licht zu sehen sei. Dabet ließ ich meinen
Gedanken freien Lauf, die in Rtesensprüngen vom Mittel»
meer im Schwarzwald waren, vom Schwarzwald in Mailand,

von Mailand in Chile. Ob meine Eltern sich wohl um mich
sorgten, waS aus meinem Kameraden geworden sei, wie eS
mir in Amerika ginge . . . ? DaS Glockenzeichen vom Kar¬
tenhaus her schreckte mich aus meinen Träumen auf. Ich
war ja nicht im Schwarzwald und nicht in Chile, ich schwamm
ja als blinder Passagier mit der Pamir . Ich ging zur Glocke
und gab dar Zeichen , 1 GlaS" (Vr l Uhr), kontrollierte die
Buglampen und meldete zur Brücke: „Die Lampen brennen".
Wieder begann ich auf und ab zu gehen, gemächlich, Schritt
für Schritt. GS galt ja nun nicht mehr nach Rom zu laufen
und wenn ich auch rascher ginge, so kamen wir dennoch nicht
rascher zum Kanal . DaS machte ganz allein der Wind, der
eben droben in den Rahen sauste. Ich lehnte mich an daS
Backgeländer und schaute ins Wasser hinab, wo meterlange,
Helle Pfeile vor dem Bug hin und her huschten. Dar waren
die Schweinsfische, deren Rücken im Dunkel leuchten. Aber
ich war ja auf Ausguck, mußte Feuer suchen. Wie . . . dort,
war das nicht eine Helle auf der Kimme, dazu noch eben an
Backbord, wo dar afrikanische Feuer kommen mußte ? Ich
wartete noch eine Weile, um sicher zu sein und meldete dann:
„Füer , Ire Strich Backbord vorut ." . . . „All right" kam'S
von der Kommandobrücke zurück. Der Lichtschein wurde
immer Heller, dar konnte nicht nur ein Feuer sein, llm 1
Uhr wurde ich vom AuSguck abgelöst und hatte nun meinen
Ruderturm . Ostnordost halb Nord war der Kurs . GS war
leicht zu halten bei einer solchen Brise. Die Kompaßnadel
schwankte nur wenig. Ich schaute mich um. Hart Backbord
lag ein Lichtermeer. Man sah sogar die langen Rethen der
Quatltchter herauSleuchten— dar war Tanger . Hart Steuer¬
bord blinzelte ein Blinkfeuer, in gleichen Abständen erstrah¬
lend und erlöschend. DaS war Europa . Hier Afrika, dort
Europa und ich auf einem Segler dazwischen, die Hände an
den Sponken deS RuderradS. Afrika auf 4 Klm. nahe und
dennoch nicht hinüber können? Afrika, wie mich nur dar
Wort schon packte. Hätte ich gekonnt, ich wäre jetzt sofort
statt nach Amerika nach Afrika gegangen. Aber da war nichts
zu machen, mit steifer Brise gingen wir vorbei und als wir
um 4 Uhr von der Nachtwache abgelöst wurden, lagen die
Feuer weit hinter unS, eben noch sichtbar. — Run waren
wir schon auf dem Atlantischen Ozean.

Zwischen Gibraltar und den Leuchtfeuern
von Lizard und Brest.

Die Hauptarbeit in Topp und Rahen war getan und
somit war auch die schöne Zeit der Arbeit in schwindelnder

Höhe vorbei. Jetzt gtng'S hinab in den finstern SchiffSbauch
um dort mit Kratzeisen und Besen die Schicht von Salpeter
und Kohlenstaub abzukratzen und die SchiffSwände mit einem
neuen Anstrich zu versehen. Von der Ferne sah es mitunter
ganz geheimnisvoll aus , wie die Gestalten , jede vom Schein
eines TalglichtS beleuchtet, ins Dunkel hinein phantastische
und zwecklose Bewegungen zu machen schienen. Stundenlang
waren wir ununterbrochen hier unten , handhabten Kratzeisen,
Pinsel und Farbstoff und kamen je nachdem, das einemal
Ichwarz wie ein Kaminfeger, das anderemal weiß wie ein
Müller an Deck. Hier oben an Deck war es jetzt aber auch
nicht mehr so interessant. Ganz selten kam einmal ein Fahr¬
zeug in Sicht. SchweinSfische gab eS überhaupt nicht mehr
und Walfische sahen wir nur zwei während unserer ganzen
Fahrt aus dem Atlantik. Die Tage waren häufig trübe und
nebelig und von der Wärme der balkarischen Sonne war
wenig mehr zu spüren. Bei Nacht auf Wache pfiff ein kalter
Wind und nicht selten mußte man im strömenden Regen am
Steuerrad stehen. Während der ganzen Tage auf dem At¬
lantik jedoch hatten wir eine günstige Südsüdostbrtse und wir
machten immer hohe Fahrt . Aber da tauchten auch schon
Bedenken unter den erfahrenen Matrosen auf. Wenn die
Brise so anhielte, dann könnten wir tagelang vor dem Kanal
kreuzen ohne htneinzukommen und hinein mußen wir doch,
um von irgendeiner Stgnalstation an der Küste Ordre zu
bekommen, ob wir nach Chile oder Hamburg zu schiffen hätten.
Die Matrosen erzählten von ganz absonderlichen Erlebnissen
vor dem Kanal . Jeder wußte eine andere Geschichte. DaS
einemal hatte der Segler wochenlang kreuzen müssen, dar
anderemal war er kurzerhand vor Anker gegangen und die
Mannschaft war alle Abend mit dem Kutter nach Land ge¬
rudert und hatte sich dort amüsiert. — Aber vor dem Kanal
mußten wir noch BiSeaya passieren und davor machte jeder
SegelschisfSmatrose das Kreuz. „KtnnerS", sagten sie. „trakt
de Oeltüg an, wt kreeg bald BiScaya". Jedoch dar Schicksal
war uns hold. Wir hatten nur Regen und mittlere Brisen.
Aber vor dem Kanal kam'S wie die Matrosen befürchtet hat¬
ten, die Ost-Brise hielt an und wir konnten nicht hereinkom¬
men. Vier Tage lang mußten wir kreuzen und jedesmal
kam dann abends durch den Nebel entweder dar Leuchtfeuer
von der französische» Halbinsel Brest oder dasjenige der eng-
lischen Lizard in Gicht. Nr» fünften Tag endlich schlug die
Brise um und wir segelten in den englischen Kanal ein.

(Fortsetzung folgt).
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HandelsnachrichLen
Stuttgarter Börse, 24. 3uni. Trotzdem neue Anregungen henk«

nicht Vorlagen, konnte sich die Stimmung weiterhin befestigen. Di«
Kurserhöhungen waren nicht bedeutend, das Material am Markt
war knapp und das Geschäft im großen ganzen gering. Air
Markt der Fe st verzinslichen  hat das Interesse und di«
Geschäftstätigkeit wieder etwas nachgelassen. Auf dem Aktien¬
markt  verbesserten sich von den Bankaktien  Vereinsban!
auf 1.625, Hypochekenba-ck auf 0.65, während Notenbank auf 61
aachgaben. Brauereiwerke  lagen uneinheitlich. Während
Hohenzollern auf 5.25 G. anzogen und Rettenmeyer -Tivoli uni
Pfauen mit je 7 unverändert lagen, schwächten sich Raoensbur»
auf 2, Etzlinger auf 3.5, Wulle auf 4.8 ab. M e ta l la k t i e u
lagen mit Ausnahme von 3unghans und Metall - und Lackier¬
waren Luüwigsbura. die mit 4.9 bezw. 3 gut behauptet lagen,
etwas schwächer. Feinmechanik 10.4, Hohner 16.5, Württemberg
Nketallwaren 35 und Koch 6.5. Das gleiche Bild zeigte de«
Markt der Maschinen - und Aukoaktien.  Hier notierten
kßlingen 3.75, Hesser 2.4, Weingarten 8, Daimler 2.2, Magiru-
1.7 und Neckarsulmer 3.8. Von den Textilaktien  gelangte«
». a. Kammgarn Bietigheim mit 35. Pfersee mit 16.5, Kottern mi!
L8, Süddeutsche Kuchen mit 8.75, Filzfabrik Giengen mit 16.1
fGenußscheine mit 11 Bill .), Wolldecken Weilderstadt mit 16
Leinenindustrie mit 19.5 und Eßlingen mit 29 zur Notiz . Auf dem
Markt der Verlogsaktien  erhöhten sich Deutsche Verlax
weiterhin auf 25, Anion Verlag auf 6.5, Stuttgart Vereinsbuch
ms 0.3. Rahrungsmitkelwerke  lagen auch heute wieder
ruhig und ohne Anregung . Kaiser-Otto 0.75, Knorr 2.8, Krunur
1.95, Stuttgarter Zucker 2.25. Von den übrigen Werke«

als etwas fester Germania mit 7.3, Kraftwerk Altwürklem-
»reg mit 5.25, Stuttgarter Straßenbahn mit 7.75, Wachswaic«
Vihingen mit 0.35, Cchildknecht mit 7.5 zu nennen. Dagegen
»aben Anilin auf 12.45, Bremen -Besigheimer Oel auf 12.5, Mann¬
heimer Oel auf 15, Salzwerk Heilbronn auf 32, Stuttgarter
väckermühle auf 1.9, Köln-Rottweil auf 4.9 und Würtk. Trans¬
port auf 12 Bill . nach. Mürtt . Vereinsbank.

Stuttgart , 23. öuni. Landesprodukkenbörse.  Aus
heutiger Börse waren Stimmung und Preise unverändert . Es
Notierten je 100 Kilo: Weizen 16.75—17.25, Sommergerste 15.75
bis 16.5, Hafer 13.25—13.75, Weizenmehl Nr . 0 29—30, Brotmehl
kk—27, Kleie 8.25—8.75, Wiesenhell (alte Ernte ) 5.5—6.5, Kleehell
hrene Ernte ) 6.5—7L, drahtgepreßtes Stroh 3.5—4.5

Dom süddeutschenHolzmarkl. Die Krisis am süddeutschenHolz-
«arkt hak starke Fortschritte gemacht. Durch Nvkverkäufe alle«
Art haben die Bretterpreise einen kaum mehr zu unterbietende«
Tiefstand erreicht, der bereits unter Vorkriegspreisen steht. Di«
Veld- und Kreditkrise hat eine Absahkrise hervorgenrfen, in Le,
bas Derkaufsbedürfnis um so dringlicher wird, je länger sie an-
bauert , während angesichts der Angewißheit der Entwicklung di«
Unternehmungslust im gleichen Maße zurückging. Auch dem
lSchnittwarengroßhandel geht es nicht besser. Bei ihm komm!
hinzu, dasi die Möbelindustrie , die mit großen Einschränkungen

arbeitet , das Baugewerbe und die Bergwerke nur geringe Mfatz«
Möglichkeiten zulasten. Alle diese Umstände haben in der letzte,
Zeit M Pihlreichen Aejchäftsaufstchte» und Koukurserötfnungea
gcl-chrt. Markte

Stuttgarter Schtachtviehmarkl, 24. Juni . Dem heutigen Markä
loa reu zugetrieben: 71 Ochsen, 57 Bullen, 301 Iungbullen, o0«!
Fungrinder, 94 Kühe, 985 Kälber, 804 Schweine und 19 Schass
Davon blieben unverkauft : 50 siungrinder. Verlauf des Markles
mäßig belebt; Aeberstond. Erlöst wurde aus 1 Pfund Lebend¬
gewicht: Ochsen 1. 37—41 (letzter Markt : 37—41), 2. 25—33 (24
bis 33), Bullen 1. 30—33 (29- 32), 2. 22—27 (22—26), Iungrinde,
1 41- 45 (41- 45), 2. 32—37 (30—37), 3. 22—28 (22- 28), Küh,
1. 26—34 (27—33), 2. 18—25 (17—24). 3. 11—15 (11—15). Kälbe,
1. 54—56 (54- 57), 2. 47—51 (43—52), 3. 40- 45 (40- 45).
Schweine 1. 54- 57 (54- 57), 2. 49- 52 (50- 53). 3. 40 - 41
^2 —47̂ .

Schweinepreise. 3n Hall  kosteten Milchschweine 15—24
Läufer 26—37 -K, ln Kirchheim  u . T. Milchschweine 18—30
Läufer 66 -K, in Rieülingen  Milchschweine 15—25, Mutter-
schweine 120 «iL. mVoihingeua . E.  Milchschweine 13—28
je das Stück.

Frachtpreise . Gelslingen:  Wetzen kostete 10 Roggei
»—8.50 ^ l; Nagold:  Weizen 10, Gerste 8.50, Haber 7.50—8.51
Mark ; Ravensburg:  Weizen 8—9 Roggen 7.50, Gersti
k.M- 8.20, Haber 6.20—7.27, Kleie 4- 4.10 pro Ztr . — 3nReut
lingra  üostetL Weizen 10—12, 8—8.50, Gerste 9 11
Haber 6—8 ^t. in Arach Dinkel 8. Gerste L2S, Haber 750
Weizen 850 , Kernen 9 je der Zentner.

Devisenkurse in Billionen
Berlin

Holland 100 Tuld.
Veigien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr.
Dänemark 100 Kr.
Ach weden 100 Kr.
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
tteuyork 1 Dollar
Daris 100 Fr,
öchwetz 100 Fr.
öpanien 100 Peseta
D.-Oester. 100000 Kr,
Drag 100 Kr,
lngarn 100 000 Kr.
lrgentini »» 1 Peso
lokio 1 Ten
krmta WOLSuid.

23. Iun- 24. Funk
Geld Brief Geld Brief

156,96 157,54 157,21 157,99
1965 19,79 19,45 19.55
56,66 56,94 66,48 56,74
70,91 7128 70,72 7108

110,79 111,53 110,79 111,53
18,15 18,25 18,15 18,25
18,155 18,245 18,14 18,23
4,19 4M 4,19 4.21

22,64 22.76 22 49 22,61
?Ll6 74,54 74,16 74,54
56,16 56,44 56,16 56,44
5,91 5,99 6,91 5.99

12.37 12,43 12,37 12,43
4.99 5,01 5.19 5,21
1,355 1,365 1,355 1,365
1.705 1,71S 1.7(15 1,715

72.62 72.98 72.58 72.92

Zusenue haben beste« Erfolg.

Ei» M «t zur Wäfcheschouuug.
Jeder Hausfrau liegt die Pflege und Erhaltung ihre«

Wäschebestander am Herzen. Wesentlich hierzu ist vor allem,
für die Behandlung der Wäsche einen Weg zu wählen, bet
dem die Säuberung ohne besondere Inanspruchnahme der
Gewebe» gesichert ist. Nur alter Gewohnheit besteht vielfach
die Neigung, die Reinigung der Wäsche auf dem Waschbrett
oder mit der Bürste vorzunehmen, ohne zu bedenken, daß
diese Behandlungrweise einen unheilvollen Einfluß auf die
Gewebefestigkett aurüben muß. Durch da» Reiben der Seife
auf der Wäsche und mehr noch durch die Bearbeitung mit
der Bürste wird die Faser gezerrt und gedehnt, der Stoff wird
spröde und hart und neigt an den betreffenden Stellen zum
Verschleiß. Zuweilen zeigen sich auch nach dem Wa¬
schen an der Wäsche kleine punktartige Löcher, deren Ent¬
stehungrursacheder Haurfrau meist unerklärlich ist. Er han¬
delt sich dabei vielfach um Tewebefehler, deren Ursache darin
liegt, daß bei der Herstellung der Stoffe» an der betreffenden
Stelle der Faden gerissen und durch Zusammenknoten wieder
verbunden wurde. Beim Kalandern der Stoffe werden dann
die Knötchen zwischen den Walzen zerquetscht und diese vor¬
läufig nur durch den Kalander zusammengehaltenen Stellen
lösen sich beim Waschen oder bei sonstiger besonderer Inan¬
spruchnahme. Bekannte Fachleute, wie Prof . Ebner -Aachen
und Dr . Kurt Brauer -Kassel bestätigen das Unratsame der
Wäschebehandlung mit Waschbrett und Bürste. Am besten
ist immer eine Waschmethode, die jede eindringlicheBearbei¬
tung der Wäsche überflüssig macht, eine Voraussetzung, wie
sie z. B. der bekannten Perstlmethode zugrunde liegt. Hier¬
bei wird die Wäsche bekanntlich während de» Kochen« durch
die schmutzlösenden Bestandteile de» Waschmittel» bewirkt, die
den Schmutz selbsttätig von der Faser abheben, ohne diese
selbst anzugreifen.

Briefkasten der Schristleitung.
8ck. Ihre Beschwerde über den Ausschlag de» Bezugs-

preiser de» „Gesellschafter" verstehen wir vollkommen. Nur
haben Sie sich an die falsche Adresse gewandt. Das durch
die Post erhobene Bestellgeld, seither 24 xZ. ist auf 40 ^
erhöht worden rmd daraus ergibt sich die Erhöhung da
Bezugspreises . Obwohl eine Erhöhung des Papterpreiset
eingetreten ist, haben wir am ursprünglichen Preis festge¬
halten, so daß also den „Gesellschafter" keine Schuld an dm
Aufschlag trifft.

Pflegstelle
für 4 ' /, Monate alten

Knaben
für sofort gesucht.
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I -Mer
8,50 m lg., 25 cm hoch,
Wg zu verkaufen.
Adolf Breuning,

Mechaniker.
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Versand»
Schachteln

in jeder Größe
empfiehlt

kuMüIg.rgiM.

Unentbehrliche Bücher!
Für Kraftfahrer.

LeichtMotorriider
mit 90 Abbildgn. und -2 Taf.

Der Kleine Wagen
mit 87 Abbildgn . und 2 Taf.

Die Krastfahrfchule in Frage «. Antwort
DasMotorrad,seinBauu .seineBehandl »ng

mit 134 Abbildgn. und 2 Taf.
Der Kraftwagen , seine Dediennng «. Pflege

mit 63 Abbildgn. und 2 Taf.
Der Automobilmotor «. seine Bestandteile

mit 115 Abbildgn.

Neu !! Auto - Handbuch Neu !!
Bau , Handhabung und Reparaturen des Automobils,

mit 77 Abbildungen.
Jeder Band nur  3 .— Versand franko bei

Voreinsendung durch Brief oder auf Postscheckkonto Stutt¬
gart 5113; bei Nachnahme zuzügl Porto.
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Anzeigen
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Eine gemeinfaßlicheAn¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus-
gartens sowie zur Zucht

und Pflege der
Blume«, Ziergehölze,
Gemüse, Obstbäume

und Reben
einschließlich der

Blumenzuchti. Zimmer.
Mit einem Anhang
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Gartenkaleuder.
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